
32 cards Karten cartes Heft 3  August 2015

Zahlungsdienstleister

Von Marc Birkner

Seit dem 1. Feburar dieses Jahres ist 
Wincor Nixdorf von der Deutschen 
 Kreditwirtschaft für die Abwicklung  
von Girocard-Transaktionen zugelas-
sen. Die Geschäftseinheit Cashless 
Payment Solutions umfasst eine Platt-
form für den Betrieb von GAA-Netzwer-
ken ebenso wie eine Zahlungsmanage-
mentlösung und einen App-Marktplatz, 
der Software-Anwendungen für das 
Android-basierte PoS-Zahlungsterminal 
„Albert” bereitstellt. Zum 1. Oktober 
soll die Unternehmenseinheit als 
selbstständiges Unternehmen aus-
gegliedert werden.  Red.

Marc Birkner, Geschäftsführer, Business 
Unit Cashless Payment Solutions, 
 Wincor Nixdorf AG, Paderborn

Zum Autor

Beobachter des rasanten Wachstums im 
digitalen Handel und der dynamischen 
Entwicklung digitaler Geschäftsmodelle 
erkennen, dass Banken und Einzelhändler 
Gefahr laufen, für den Endkunden an Re
levanz zu verlieren. So erklärten bei einer 
aktuellen Umfrage in den USA 33 Prozent 
der Befragten, in fünf Jahren keine Bank 
mehr als Finanzpartner zu benötigen. Sie 
begründeten ihre Einschätzung damit, 
dass eine Vielzahl digitaler Unternehmen 
wie Paypal, Kickstarter, Lending Club oder 
Wealthfront ihre Dienstleistungen oftmals 
effizienter und kundenorientierter abwi
ckeln könne als die etablierten Finanzins
titute. Umfrageergebnisse spiegeln das 
enorme Potenzial der digitalen Innovato
ren wider, verdeutlichen aber auch die 
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stark zunehmende Wettbewerbssituation, 
der sich der traditionelle Einzelhandel und 
die Finanzwirtschaft stellen müssen. 

Haupttreiber für diese Entwicklungen sind 
soziokulturelle Veränderungen. Heutzu
tage sind Smartphones und Tablets nicht 
mehr aus dem Leben wegzudenken. Die 
Welt ist vernetzt, Informationen – insbe
sondere Preise – sind in Millisekunden 
abrufbar, und so sind Produkte jeder 
zeit und überall vergleichbar. „Der Kunde 
2015” ist höchst informiert, mobil,  
technologieerfahren und durch soziale 
Netzwerke interaktiv eingebunden. Dem
entsprechend verlangt er nach einer 
 individuellen, kanalübergreifenden Kauf
erfahrung – die „Customer Experience” 
wird zu einem wichtigen Erfolgsfaktor. 

Auf eben dieses positive Kundenerlebnis 
konzentriert sich der digitale Wettbewerb. 
Er richtet sich voll auf die Kundenerfahrung 
in einem speziellen Kanal aus, hat aber 
nicht die Kostenbasis, die ein traditioneller 
Einzelhändler beziehungsweise eine Bank 
aufweist. Dementsprechend können diese 
Unternehmen ihre Dienstleistungen zu we
sentlich geringeren Kosten anbieten. Einen 

weiteren Vorteil haben die digitalen Wettbe
werber auch darin, dass sie als zentral 
gesteuerte Unternehmen in einer digitalen 
Ökonomie nur zu einem Bruchteil von den 
Regularien getroffen werden, mit denen die 
traditionellen Player belegt werden. Sepa, 
InterchangeRegularien oder P2PAnforde
rungen treffen die traditionellen Player un
gleich schwerer, da diese Richtlinien lokal 
und größtenteils landesspezifisch, unter 
Einbindung der lokalen Zertifizierungsins
tanzen, umgesetzt werden müssen.

Diesen externen Herausforderungen müs
sen die traditionellen Banken und Händler 
mit organisch gewachsenen, beziehungs
weise lokal fragmentierten, silo haften Infra 
und Managementstrukturen begegnen, die 
eine Vielzahl von zu  koordinierenden Par
teien aufweisen. Besonders im Umfeld des 
internationalen Zahlungsverkehrs sind 
diese Herausforderungen signifikant. Sie 
gewinnen zusätzlich an Relevanz, weil 
gerade Einzelhändler und Banken als Part
ner aufeinander angewiesen sind.

Lösungen für Flexibilisierung, Effizienz 
und Transparenz 

Was bei der Abwicklung des bargeldlosen 
Zahlungsverkehrs fehlt, ist eine harmoni
sierte ITInfrastruktur, die das Heben von 
Bündelungsvorteilen über Kanal und Lan
desgrenzen hinweg ermöglicht, Flexibilität 
in Bezug auf Anforderungen und Partner 
schafft und als Keimzelle für Innovationen 

Wincor Nixdorf im  
Zahlungsverkehr:  
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dienen kann. Genau in diesem Span
nungsfeld zwischen externen Marktanfor
derungen und internen Umsetzungshinder
nissen ent wickelte sich das Geschäft mit 
ITLösungen für den bargeldlosen Zah
lungsverkehr von Wincor Nixdorf. In einer 
Business Unit wurde die jahrelange Erfah
rung im Bereich der Zahlungsverarbeitung 
für Retail und BankingKunden gebün
delt, um ihnen ein Lösungsportfolio für 
den in ternationalen OmnichannelCom
merce anbieten zu können. 

Ziel ist es, konsolidierte, harmonisierte 
Transaktionsland schaften zu schaffen, die 
Raum für Kostenreduktion und Innova
tionskraft schaffen, um so die Herausfor
derungen von Internationalisierung und 
Digitalisierung zu bewältigen. 

Der Ansatz ist dabei ganz einfach. Das 
Unternehmen gewährt als technischer Ena
bler seinen Partnern Flexibilität und Aus
wahl durch ein offenes, neutrales Transak
tionsökosystem, welches sich insbesonde
re durch Stabilität, (Zukunfts)Sicherheit 
und Interoperabilität auszeichnet. Dabei 
liegt der Fokus nicht nur auf der reinen Zah
lungsabwicklung, sondern auch darauf, die 
Kundenerfahrung entlang der gesamten 
Payment Value Chain zu verbessern.

Projekte mit Banken, Händlern und 
Zahlungsverkehrsdienstleistern

Um dies zu ermöglichen, kombiniert das 
Unternehmen internationale Industriestan
dards wie Sepa Fast und zum Beispiel das 
offene Betriebssystem Android mit landes
spezifischen Standards, wie GBIC und 
CB2, um eine möglichst große und weit
reichende Abdeckung zu erreichen. Dabei 
gliedert sich das Portfolio in drei Bereiche 
und umfasst eine ganzheitliche Zahlungs
managementlösung, eine hoch perfor
mante Transaktionsplattform für den Be
trieb globaler Geldautomatennetzwerke 
und einen Androidbasierten AppMarkt
platz, der SoftwareAnwendungen für das 
ebenfalls Androidbasierte Allinone PoS
Zahlungsterminal „Albert” bereitstellt.

tionen erhalten hat, konnte die Imple
mentierung zwischenzeitlich auch in 
Deutschland beginnen. Darüber hinaus 
können nach erfolgreicher Zulassung 
auch andere in Deutschland tätige 
 Handelsunternehmen von den Vorteilen 
der Lösung profitieren.

Eine Bezahllösung, die für Kunden der 
niederländischen Rabobank entwickelt 
wurde, ermöglicht vor allem Kartenzah
lungen für Kleinunternehmer. Damit kön
nen zum Beispiel Handwerker oder ande
re mobile Gewerbetreibende direkt vor Ort 
bargeldlose Zahlungen entgegennehmen. 
Alles, was sie benötigen, ist ein Smartpho
ne oder Tablet, das sich über eine App mit 
einem speziellen Kartenleser verbindet. 
Die dazu notwendige Hardware und das 
SoftwareDevelopmentKit für die Pro
grammierung der App kommen von Win
cor Nixdorf. Darüber hinaus übernimmt 
das Unternehmen die Verarbeitung der 
Zahlungstransaktionen.

Ausgliederung zum 1. Oktober 2015

Für einen internationalen Anbieter von 
Zahlungsverkehrslösungen adaptierte das 
Unternehmen außerdem seine Mobile 
Wallet Lösung und unterstützte bei der 
Einführung des mobilen Zahlungsverfah
rens in mehreren europäischen Ländern.

Beispiele wie die genannten vergegenwär
tigen den Mehrwert, den Wincor Nixdorf 
mit seinem Lösungsangebot für den bar
geldlosen Zahlungsverkehr bei seinen 
Kunden stiften kann, und die Bandbreite 
des Leistungsspektrums. Zum 1. Oktober 
2015 bereitet Wincor Nixdorf den Carve
Out des Unternehmens vor. Als eigenstän
diges Unternehmen, das agil in einem 
Markt mit ständig neuen Anforderungen 
agiert, und durch die  Anbindung an Win
cor Nixdorf und den damit verbundenen 
Zugang zu BlueChipKunden, verfügt es 
über eine exzellente Ausgangsbasis, um 
sich im internationalen und digitalen 
Wettbewerb zu positionieren und zu 
wachsen.

Für den Androidbasierten AppMarktplatz 
setzt das Unternehmen auf die Macht der 
CrowdEconomy, indem es Entwickler 
zum Beispiel über Hackathons anspricht, 
innovative Lösungen und Inhalte in Form 
von Apps für seine Kunden verfügbar zu 
machen. Dies bietet den Vorteil, dass ef
fizient neue Programme für Geschäftsan
wendungen entstehen können und so 
Kundenerlebnis und Kundenbindung ge
steigert werden können. Das Konzept sieht 
vor, dass Entwickler in aller Welt mittels 
eines Software Development Kits Apps für 
unterschiedliche Anwendungsgebiete ent
wickeln. 

Diese Apps werden nach einer Zerti 
fizierung in den Aevi Marketplace gela
den. Nach dem QualitätsCheck können 
Händler aus dem AppStore für B2B 
Anwendungen die für sie passenden 
BusinessApps herunterladen. Das Markt
platzkonzept bewährt sich bereits bei der 
Commonwealth Bank of Australia. Die 
Bank hat den Rollout von Hard und Soft
ware vor einigen Monaten gestartet; dar
auf basierend kann die Vermarktung in 
weiteren internationalen Märkten starten. 

Weitere Referenzen umfassen Projekte bei 
internationalen Handelsunternehmen, Ban
ken oder Anbietern von Zahlungsver
kehrslösungen. Ein Beispiel aus dem 
 Handel ist ein Projekt zur europaweiten 
Konsolidierung von Zahlungssystemen und 
Terminalflotten. Die Lösung verbindet Kar
tenterminals in den Filialen direkt mit einem 
zentralen Server. Hier werden die Trans
aktionsdaten verarbeitet und an unter
schiedliche Acquirer weitergeleitet. Für den 
Re tailer werden sukzessive 15 000 Karten
terminals an die Plattform angeschlossen. 
Der Rollout startete in Frankreich. 

Zulassung der Deutschen  
Kreditwirtschaft seit Februar 2015

Nachdem Wincor Nixdorf von der 
 Deutschen Kreditwirtschaft (DK) im 
 Februar die Zulassung für seine Lösung 
zur  Abwicklung von GirocardTransak


